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Ein besonderes Merkmal der Expertise 

in der digitalen Dichtemessung ist die 

Herstellung eigener Dichtestandards, 

die nach ISO 17034 zertifiziert sind. Die-

se Referenzmaterialien werden mit ei-

ner hydrostatischen Waage hergestellt 

– einer hochpräzisen Primärmethode, 

die auf dem archimedischen Prinzip be-

ruht.

Die Dichtestandards decken einen Be-

reich von 750  bis 1250 kg·m–3 ab und eig-

nen sich ideal für die Kalibrierung von 

Dichtemessgeräten sowohl in akkreditier-

ten Laboren als auch in der Industrie. Sie 

sind digital verfügbar und jederzeit rück-

verfolgbar.

Tempo trifft Sicherheit: chemische 
Konzentrationsanalyse
In der heutigen Industrie zählen Tempo 

und Präzision mehr denn je. Herkömmli-

che chemische Analyseverfahren – etwa 

die Nasschemie – sind jedoch oft zeitauf-

wändig, erfordern gefährliche Reagen-

zien und bringen einen hohen Reini-

gungsaufwand mit sich.

Das Chemical Measurement System, 

bestehend aus dem Dichtemessgerät 

DMA 6002 Sound Velocity mit Schallge-

schwindigkeitsmessung und dem Pro-

benwechsler Xsample 320 setzt hier neue 

Maßstäbe. Es ermöglicht die schnelle, si-

chere und präzise Analyse selbst komple-

xer Gemische ganz ohne Reagenzien oder 

aufwändige Aufschlussverfahren. In we-

niger als zwei Minuten lassen sich Zwei- 

oder Drei-Komponenten-Lösungen zuver-

lässig messen.

Dank des geschlossenen Messsystems 

ist das Personal optimal vor gefährli-

chen Dämpfen geschützt, Verschütten 

wird verhindert, und die Umweltbelas-

tung durch Abfälle sowie Entsorgungs-

kosten werden deutlich reduziert. Auch 

hochkonzentrierte Lösungen, wie 

Schwefelsäure bis zu 114 Prozent oder 

Essigsäure bis zu 100 Prozent, lassen 

sich mit höchster Genauigkeit und Re-

produzierbarkeit analysieren.

Durch die Integration des Xsample 

320 wird zudem eine leistungsstarke 

Automatisierung möglich: Mehr als 20 

Proben pro Stunde können verarbeitet 

werden – mit minimalem manuellem 

Aufwand und reduzierter Fehleranfällig-

keit.

Das System revolutioniert die Konzen-

trationsmessung: kontaktarm, effizient, 

benutzerunabhängig und nachhaltig. Die 

ideale Lösung für Forschung, Qualitäts-

kontrolle und alle Labore, die auf Sicher-

heit, Automatisierung und Umweltbe-

wusstsein setzen.

Refraktometer für die Chemieindustrie
Die neue Abbemat-Refraktometer-Serie – 

bestehend aus den Modellen Essential, 

Advanced und Pharma – ermöglicht 

hochpräzise Messungen des Brechungs-

index (RI) im Bereich von 1,26 bis 1,72 nD 

mit einer Genauigkeit von ± 0,00002 nD. 

Durch eine präzise Temperaturrege-

lung, exakte Wellenlängenkalibrierung 

und die Kalibrierung mit nationalen Re-

ferenzstandards ist volle Rückführbar-

keit bei minimaler Messunsicherheit 

garantiert.

Das langlebige Saphirmessprisma (mit 

25 Jahren Garantie) sowie eine Proben-

mulde aus Edelstahl – optional auch aus 

Hastelloy – sorgen für optimalen Schutz 

Firmen-Headquarter von Anton Paar in Graz .

Anton-Paar-Messgeräte im Laboreinsatz.
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Die 1919 gegründete IUPAC (International Union of Pure and 

Applied Chemistry) prägt seit über einem Jahrhundert die 

„Sprache der Chemie“ und vereint Chemikerinnen und Che-

miker weltweit. Vom 11. bis zum 18. Juli 2025 fand in Kuala 

Lumpur, Malaysia, die 53. Generalversammlung der IUPAC ge-

meinsam mit dem 50. World Chemistry Congress statt:  

www.iupac2025.org.

Unter dem Motto „Chemistry for Sustainable Future” rückte 

die Tagung Chemie als Schlüsseldisziplin zur Lösung globaler 

Nachhaltigkeitsfragen in den Fokus. Mehr als 3000 Chemi-

ker:innen aus aller Welt nahmen teil.

Die General Assembly umfasst Treffen der IUPAC-Divisions 

und -Committees sowie die Sitzung des Council. Österreich 

prägt die IUPAC in vielfältiger Weise. Die Österreichische Aka-

demie der Wissenschaften (ÖAW), Österreichs National Ad-

hering Organization der IUPAC, nominierte Prof. Johanna Irr-

geher (Montanuniversität Leoben) 2025 als Council Delega-

te. Sie hält aktuell den Vorsitz der CIAAW – IUPAC-Kommission 

für Atomgewichte und Isotopenhäufigkeiten.

 Johanna Irrgeher, GÖCH Mitglied und ASAC-Vorstandsmitglied 

Österreich bei der IUPAC 2025 in Kuala Lumpur

Im Schuljahr 2024/25 kam es seitens des 

Ministeriums zu einer wichtigen Ände-

rung der Vorgehensweise in den Matura-

klassen. Aus den verpflichtenden Vorwis-

senschaftlichen Arbeiten wurden freiwil-

lige Abschließende Arbeiten. Diese Ände-

rung war auch an der Anzahl der einge-

reichten Arbeiten spürbar, jedoch gab es 

keine Veränderung bei der sehr hohen 

Qualität der Beiträge, so der Vorsitzende 

der Prämierungsjury, Dr. Manfred Kersch-

baumer. Auch dieses Jahr gab es von den 

Schülerinnen und Schülern sehr umfas-

sende und präzise ausgearbeitete Werke, 

die von der Fachjury gewürdigt wurden. 

Die Feierlichkeiten in der Wirtschafts-

kammer waren überschattet vom An-

schlag in Graz und wurden mit einer Ge-

denkminute eröffnet. Die Unterstützer 

und Ehrengäste hoben in ihren Reden 

hervor, dass die Schule weiterhin ein Ort 

der Kreativität, der Entfaltung und des 

Wissenserwerbs bleiben muss.

Die Prämierung der Abschließenden Ar-

beiten wird durch die gut funktionieren-

de Zusammenarbeit zwischen dem Fach-

verband der Chemischen Industrie (FCIO), 

Prämierung der Abschließenden Arbeiten in Chemie

dem Bildungsministerium (BMB), der Ös-

terreichischen Chemischen Gesellschaft 

(GÖCH) und den Universitäten sowie den 

Schulen ermöglicht. Die an die Schüler:in-

nen vergebenen Preise werden von BASF 

unterstützt. Diesmal wurden acht Prä-

mierungen vorgenommen, wobei fünf re-

guläre und drei Sonderpreise vergeben 

wurden. In drei Jurysitzungen wurden 

nach zweimaliger Lesung und entspre-

chenden Diskussionen die zu prämieren-

den Arbeiten gefunden. 

Die Preisträger:innen sind (in Klam-

mern Schulen und Betreuer:in)

Nesa Nemati Khortumi (BG/BRG Bruck-

nerstraße Wels, Karlheinz Kockert), Elisa-

beth Leppin (Döblinger Gymnasium, 

Georg Schellander), Sofija Marjanovic 

(BG13 Fichtnergasse, Martina Wolny), 

Leona Schoppel (BG/BRG Brucknerstraße 

Wels, Karlheinz Kockert), Antonia Speiss 

(BG18 Klostergasse, Elisabeth Piech), So-

phie Steiner (BG8 Piaristengymnasium, 

Sonja Seiberl), Konstantin Schwärzler 

(Schottengymnasium der Benediktiner, 

Paul Glanzer), David Zwigl (Europagym-

nasium Leoben, Sigrid Diethart).

Auf der GÖCH-Webseite sind die Titel 

der Arbeiten und die Fotos der Prämie-

rungsfeier zu finden: goech.at/blog/prä

mierung-vorwissenschaftlicher-arbeiten-

aus-chemie

Walter Schneider 

GÖCH-Geschäftsführer 

Gruppenbild der Preisträger:innen. 
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Dr. Yang Farina Abdul Aziz (Institut Kimia Malaysia, Organisationskomittee 

IUPAC 2025) und Prof. Johanna Irrgeher (Montanuniversität Leoben)
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